
425 Literarische Berichte un! Anzeigen

des Calviniısmus ZUL Neuzeıit eigentlich en Konzils un! amı SOZUSaSCH 1M
besteht ES Wal nicht das Prädestinatlions- ‚vorkonf{fessionellen‘ Zeitalter über die

Hauptstreitpunkte der Theologie geführtogma un uch nicht der Syllogismus
wurden (und insofern sind S1Ce uch fürpracticus, die In der frühen calvinistischen

FEthik überhaupt keine besondere das ökumenische Gespräch euftfe VO  —

spielten, wohl ber die Konzentration auf N1IC. unterschätzender Bedeutung);
den Menschen und die ihm durch die ann ber wird ihnen uch die intens1-

Verbindung VO  . theologischen un:! DO-Wiedergeburt ermöglichte Beherrschung
litischen Interessen oflfenbar, welche ZWarTrder Aifekte die die calvinistische Ethik

kompatibel machte mıiıt anderen ethi- In der ges. Reformationszeılt bDe-
schen ntwürfen, die wWI1e€e der neustoische obachten 1St, jedoch dieser Stelle noch
entscheidenden Anteil hatten der Kon- stärker das Wohl un Wehe des usgan
struktion des frühneuzeitlichen Men- der Kolloquien 1n großem Maße mitbe-

stimmt hatschen. hebt überdies mıt ec herTVOT,
dals be1l anaeus noch geeint 1st, Was FEıner Untersuchung dieser Verquik-
nıg spater auseinandertritt. Denn wäh- kung dient uhaupts Arbeit, und dazu
rend anaeus noch philosophische Tu- üchtet seinen 1 auf Publikationen

der Jahre F5 381 5>41 Im Mittelpunkt sSTe -gendlehre und biblische Gesetzeslehre
hen €1 solche CX welchen dUS$SC-miteinander verknüpftt, wird diese Ver-

bindung bald darauft preisgegeben. Sel ©3 wiesenermalsen ine kirchenpolitische
dals INd.  - wI1e Keckermann die Ethik als Funktion zugeschrieben werden kann, ob
rein philosophische Disziplin entwickelt, diese 1U bereits 1n der Intention des Au-
der sel1 CS; dafs INa  e wWI1e Perkins un LOTS lag der sich TST durch die Rezeption
MesIus ıne rein schriftorientierte Spezl- ergeben hat €1 schlielst sich Kuhaupt
fisch christliche Ethik konzıplert. Man In der zeitlichen Abgrenzung die estie-
kann UL wünschen, dals künif{tig mehr hende Periodisierung d. inhaltlich folgt
TrDeıten erscheinen, die 1C aut die 1 - der 1n der Forschung neuerdings
T1 noch unzureichend erforschte Szene VO  - Augustijn aufgestellten ese, der
der konfessionellen Ethiken und Sozial- Kernpunkt der kontroverstheologischen
lehren In der frühen Neuzeıt werlen. Debatte se1 die unterschiedliche es10-
Denn 1es würde neben der Erforschung ogle, die verschiedenartige Füllung des
der unterschiedlichen Gestalten, die die BegrilIs ‚Kirche‘ gEWESCH. Diese ese

versucht Kuhaupt anhand der untersuch-Sozialdisziplinierung In ihnen faktisch
ten EX unte  eHN; un gelingtnahm, die prazıse Bestimmung des Beitra-

SCS der unterschiedlichen christlichen ihm In überzeugender Weiıise, das ema
Konfessionen der sich allmählich her- der Ekklesiologie als eın zentrales heraus-
ausbildenden neuzeitlichen Gesellschaft zuarbeiten. SO stellt nach Kuhaupt bere1its
erleichtern das „Ausschreiben alle Stände“ aus der

Jan Rohls sächsischen Kanzlei VO 13 1: 1538 eınMünchen
publizistisches Novum dar, deren eZeD-
t1on beträchtlich Wal: - Die Neuartigkeit
des Mediums ıne öffentliche Schrift 1
schwelenden Konflikt der Religionspar-eor| Kuhaupt. Veröffentlichte Kirchenpoli-
telen wurde VO.  - den Zeitgenossen sehrt1k. Kirche 1mM publizistischen Streit 7En

Zeıt der Religionsgespräche 1358- aufmerksam registrier bzw. krıtisısert.“
AD FKDG 69) Göttingen (Van- 45

denhoeck Ruprecht) 1998, 369 B Chronolgisch handelt Kuhaupt die
Abb., ISBN 3.5725:55177-0 wichtigsten Publikationen der Tre ab

un gibt Einblick In die Genese un!:
Miıt der Dissertation VO  a eorg Ku- mögliche andlung des Kirchenbegriffs

aup jeg ıne weıitere, wichtige Arbeit unveränderten kirchenpolitischen Be-
der ATa der Religionsgespräche des dingungen Seiner Intention folgend legt
Jahrhunderts VO  - Dıiese bisher VOI1 bel der Behandlung der extie das

der Forschung VOI em aufgrund der Hauptgewicht nicht auf die Analyse der
kaum erschlossenen Quellen wen1g nhalte, sondern auf deren Motivatıon
der einseltig behandelte Epoche ın un:! Rezeption. das iıne hne das
den Mittelpunkt einer Untersuchung dere immer möglich 1Sst, wı1e der uftfoOor
rücken 1st angesichts zweler Tatsachen versucht, s€e1 dahingestellt; jedenfalls
VO  - großem Interesse: Einmal en WITr gelingt ihm durch diese Methode ıne

hier mıiıt kontroverstheologischen De- Konzentration auf die historischen, politi-
batten LuUnNn, die noch unbelastet der schen Konditionen, innerhalb deren sich
Entscheidungen und Anathemata des ba die ekklesiologischen Aussagen bewegen.
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Jedoch vermilst der Leser insbesondere Linıe diejenigen gerichtet, „die aktiv
bel lexten WIE Luthers „Von den Konzilhis den kirchenpolitischen Verwicklungen
und Kırchen“ 61-—-69 der Bucers „Von dieser Jahre teilnahmen DZW. aufgrun:
Kirchengütern“ 154-1 £1) ine Einbin- ihrer kirchlichen, admıiınistrativen der
dung iın das Gesamtwerk un ıne theolo- politischen Funktion als potentielle Hnt«-
gische Pointe, die möglicherweise die poli- scheidungsträger 1mM politisch-kirchlichen
tisch un juristisch ausgerichteten AuS- en angesprochen werden konnten“
Nn bestimmen un nicht umgekehrt. 310 L.) und TST zweıliter Stelle ine
Kuhaupt Dleibt hier stark der reinen De- VO  - Kuhaupt N1IC| näher sozlalhistorischskription verhalitet un gelangt 11ULI selten untersuchte „erweıterte lesefähige -

einer inhaltlichen Interpretation. fentlichkeit (342) amı haätten VOI-
Ebentftalls eIiwas unbefifriedigend Ist, dals nehmlich die Protestanten dem „ANn-
Kuhaupt mıt den Publikationen VO spruch der Offentlichkeit“ genuge an,
DIL 1541 schließt un: nıc mehr die- „SIEH vergewissern können, W 1mM
jenıgen 1n den Blick nımmt, welche auft Streit der Meinungen die Kontinultät mıt
den Regensburger Reichstag un die Ge- der einen un wahren Kirche esu Christi
spräche insgesamt rekurrieren. on der theologisch legitim behauptet un diese
Reichstagsabschie der die ullorde- Kontinuiltat VO  e} er politisch un
rung Contarınıis die Stände ZUT Kır- rechtlich, un das €l uch öffentlich
chenreform hatten uhaupts Fragestel- un: SIC.  ar, vertireten hat“ (3 9)
lung dienlich seın können; denken ist SO gelingt Kuhaupt insgesamt eın inter-
ber uch die Ruckblicke AUs den Fe- 1NDIICc In die Ara der Religions-
ern Nauseas, Bucers un Melanchthons. gespräche unter tarker historischen,

Als bedeutendes Ergebnis seliner Studie nıger theologischen Gesichtspunkten.
halt Kuhaupt fest, der „OÖffentliche Streit das Ergebnis In allen Punkten Nier-

die siıchtbare Kirche“ se1 “dUutTc€- schrieben werden kann, dar{i insbesonde-
stantische Pu  1zısten inıtnert un OMmMi- für die Herausstellung der Ekklesiologie
nıert“ worden (303) wohingegen sich die als dem zentralen ema niIrage geste
altgläubige eıte „eher reaktiv“ (304) VelT- werden, da die theologisc ausgerichteten
halten habe; €l se1 das auptmotiv der CXTE der Religionsgespräche noch andere
Protestanten „ihr Rıngen die olfent- Akzentuierungen auiweisen un zZumı1ın-
liche Anerkennung ihres Kirchenver- dest gefiragt werden muls, welche Topo1)Je-
ständnisses In theologischer Theorie und weils die grundlegenden sSind. 1C.  e-
kirchlich-rechtlicher Praxıs“ (314) BEWE* bereichert Kuhaupt die For-
SC Inhaltlich se1 der Unterschie den schung den Religionsgesprächen un
Altgläubigen In der Differenzierung „ZWI- jlefert ausreichend aterıa SOWI1eE wichti-
schen der Kirche esu Christi als geglaub- SC, Ergebnisse für weltere notwendl-
[eTr Gemeinschaft und der eiblich verlfals- D Untersuchungen diesem Abschnitt
fen Kirche“ (314) sehen. Dıie Publika- der Reformationsgeschichte.
tionen beider Seiten hätten sich In erstier Hennef Athına Lexultt

Neuzeıt
Pietismus UN. Neuzeıt. Eın ahnrbuc ZUrr 230-—263, 390 Nummern) SOWIl1eE Perso-

Geschichte des HCL Protestantis- 81485 un: Ortsregister für den Auftsatzteil.
IU  N Hrg VO  b Ulrich Gähler, Band 19 Die Studien STtammen AUS$s der er VO

GOöttingen (Vandenhoeck einem ausländischen SOWIE TeI nländi-
Ruprecht) | 19941 DL D brosch., ISBN schen Theologen und vlier ausländischen
552555585916 un einem deutschen Nichttheologen

Internationalität un Interdisziplinarität
Das 1mM etzten Viertel des Jahres 1994 sSind gewollt. Miszelle, Forschungsbericht

der geschäftsführenden Herausge- un: Rezensionen werden urchweg VOoO
berschaft VO  — Gäbler (Basel) erschiene- deutschen evangelischen Theologen VCI-

Jahrbuch „Piıetismus und euzeılt“ falst, ebenso die Pietismus-Bibliographie.
nthält LECUIN Autfsätze (9—1 82), iıne MIs- Inhaltliicher Schwerpunkt ist das
Ze (183— einen Forschungsbericht mıt ler Auisätzen un zwel Rezensionen.
196-—202), sieben Rezensionen (203— Dem iolgt das mi1t drei Aufifsätzen
229} un! die Pietismus-Bibliographie einer 1NSs zurückreichend un


